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Protokoll der WPF-Trägerkonferenz 

 

Besprechung WPF-Trägerkonferenz 

Datum, Zeit, Ort 25.03.2025, 10:00 – 12.10 Uhr, Münster 

Teilnehmende Teilnahmeliste 

Verteiler Mitglieder der Trägerkonferenz 

Protokoll 

Moderation 

Heidi Knapp 

Paul Krane-Naumann 

Datum Protokoll 28.04.2025 

 

1. Begrüßung 

Paul Krane-Naumann begrüßt die Anwesenden. 

Frau Alexandra Schönwald und Herr Marcel Pasch sind als Trägervertreter:innen das erste 

Mal für den neuen WPF-Träger „VerBindung gGmbH“ anwesend. 

Folgende Personen stellen sich ebenfalls vor, da sie die Nachfolge von ehemaligen 

Trägervertreter:innen antreten: 

Agnes Neumann: PlanB Ruhr gGmbH 

Inge Büngel: Jugendhilfedreieck Steinfurt 

Bogumila Kwasny: Jugenddorf Petrus Damian, Warburg 

Dominik Gollan, Jugendhilfe Schweicheln 

 

2. Genehmigung des Protokolls der Trägerkonferenz am 28.11.2024 

Das Protokoll wird genehmigt. 

 

3. Wahl einer Trägervertretung in der WPF-Qualitätskommission  

(Nachfolge von Frau Lotto, LWL Heilpädagogisches Kinderheim Hamm) 

Herr Herber schlägt Herrn Gullo als Nachfolger vor. 

Es liegen keine weiteren Bewerbungen vor. 

Herr Gullo wird mit einer Enthaltung einstimmig gewählt. 

 

4. Ausführlicher Bericht aus dem WPF-Fachausschuss am 04.03.2025 

Herr Lehmkuhl gibt eine kurze Einführung zur Entstehung des Fachausschusses und 

beschreibt eine ausgesprochen konstruktive und wertschätzende Verhandlungs-

atmosphäre in dem Fachausschuss. 

Anhand des Papiers „WPF-Fachausschuss – Rückblick und Ausblick in Form von 18 

Markierungen“ berichten die drei anwesenden mandatierten WPF Trägervertreter Herr 

Bourdiek-Thiem, Herr Närdemann und Herr Kalpein ausführlich von der Entstehung bis 

zum heutigen Tag über die Arbeitsschritte und Absprachen im Fachausschuss (siehe 

Anlage). 

 

 

Folgende Fragen werden aus dem Plenum gestellt: 

Werden bei der Zuordnung zu den KGSt-Werten unterschiedlichen 

Erfahrungsstufen aus dem TVÖD berücksichtigt? 
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Die KGSt berücksichtigt einen Durchschnittsbetrag der unterschiedlichen 

Erfahrungsstufen.  

Weshalb hat man sich für die WPF-Tagessatzkalkulation nach KGSt entschieden? 

Viele Kommunen greifen auf die Pauschalwerte der KGSt zurück und setzen diese für 

Planungszwecke, nachgehende Kostenbetrachtungen oder im Rahmen von Verträgen 

mit externen Leistungsempfängern oder Dienstleistern ein. Die KGSt erstellt jährlich 

eine Kalkulation über die Kosten eines Arbeitsplatzes. Es werden sämtliche Kosten 

(Personal-, Sach-, und Gemeinkosten) eines Arbeitsplatzes berücksichtigt und je 

tarifrechtlicher Eingruppierung (TVÖD) ausgewiesen. Da die WPF-Träger 

unterschiedliche Tarifverträge bedienen, kann über die KGSt-Werte eine 

Vereinheitlichung erfolgen.  

Wann wird eine Kalkulation für 2026 vorliegen? 

Im Herbst 2025 werden die neuen KGSt-Werte vorliegen; diese werden für die 

Berechnung 2026 zugrunde gelegt. 

 

 

5. Bericht aus der WPF-Qualitätskommission am 26.02.2025 

a. Bereitschaftspflege und Westfälische Pflegefamilien 

Frau Knapp berichtet: Laut aktuellem WPF-Vertrag ist die Einrichtung einer WPF als 

Bereitschaftspflegefamilie nur möglich, wenn alle beteiligten Personen zustimmen.  

Der AK Bielefeld regte an, ggf. Kriterien zu entwickeln, unter denen eine 

Bereitschaftspflegefamilie grundsätzlich möglich ist (z. B. Kind lebt schon lange in 

WPF). In dem AK wurde die Problemlage geschildert, dass WPF bei Ablehnung zu 

anderem WPF-Träger wechseln oder dass das JA entgegen der o. g. Regelung WPF 

ohne Rücksprache mit allen Beteiligten als Bereitschaftspflege belegt.  

Empfehlung der Qualitätskommission: Die Erarbeitung von Kriterien führt nicht 

automatisch dazu, dass dieser Standard eingehalten wird,  da die Aufnahme eines 

Bereitschaftspflegekindes jetzt schon möglich ist. Es kommt viel mehr auf die klare 

Kommunikation an („nach Rücksprache mit allen Beteiligten“). Daher soll dieser 

Passus aus dem Vertrag in die Leistungsbeschreibung aufgenommen werden.  

 

Die Trägerkonferenz stimmt der Empfehlung der Qualitätskommission nicht zu und 

bittet darum, das Thema erneut auf die nächste Tagesordnung zu setzen. 

Hintergrund: Es erscheint nicht zielführend, diesen Punkt in die 

Leistungsbeschreibung aufzunehmen; außerdem muss grundsätzlich darauf geachtet 

werden, die LB nicht zu überfrachten.  

 

b. Fachkräftegebot als Standard für WPF mit professioneller Qualifikation 

Frau Büttner berichtet von nachfolgenden Qualifikationen verbunden mit der 

Anfrage, ob eine Einstufung als WPF mit professioneller Einstufung erfolgen kann:     

Ausgangslage: Lehrer:innen mit 2. Staatsexamen sind keine Fachkräfte i. S. d. § 72 SGB 

VIII und daher auch nicht als „Profi“ einzustufen. Das entspricht auch der Praxis der 

betriebserlaubniserteilenden Stelle beim LWL-Landesjugendamt im stationären 

Bereich.  

 

Folgende weitergehende Fragen wurden in der Qualitätskommission diskutiert:  

a) Können Sonderpädagog:innen als Fachkräfte anerkennt werden?  

Empfehlung der Qualitätskommission: Sie können als Fachkräfte anerkannt werden. 
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b) In einer bestehenden WPF (besonders geeignet) schließt ein Pflegeelternteil 

erfolgreich ein Sozialpädagogik-Studium ab. Kann er nach Abschluss als Profi 

eingestuft werden?  

Empfehlung der Qualitätskommission: siehe Antwort zu d) 

 

c) Kann es eine Nachqualifizierung von Lehrer:innen (wie in der TK Rheinland) geben, die 

eine Einstufung als Profi begründen würde?  

Empfehlung der Qualitätskommission: Die Leistungsbeschreibung stellt auf § 72 SGB 

VIII ab, dazu gehören auch Fachkräfte der Kategorie A+. Bei einer Nachschulung im 

Sinne der A++-Standards könnte eine WPF als Profi eingestuft werden. In der Praxis 

sind allerdings folgende Hürden zu erwarten: Wer bezahlt die Nachqualifizierung? Wie 

ist das Verfahren, sollte eine Pflegeperson die Nachqualifizierung nicht bestehen / 

abbrechen?  

 

d) Die Qualitätskommission stellt klar: Es gilt die Qualifikation (Nicht-Profi / Profi) zum 

Zeitpunkt des Abschlusses des WPF-Vertrages. Nachgehende Änderungen (z. B. 

Nachqualifizierung) haben bei bestehendem WPF-Vertrag keine Auswirkungen auf 

den Status Nicht-Profi / Profi.  

Es sei denn, die Familie nimmt ein weiteres Kind auf, dann gelten die aktuellen 

Qualifizierungen. 

 

Die Qualitätskommission bittet die 4 mandatierten Träger, dieses Thema in den WPF-

Fachausschuss einzubringen. Die Trägerkonferenz bittet die Mitglieder der 

Qualitätskommission, sich erneut mit den Anfragen auseinanderzusetzen.   

 

c. WEGE: Funktionen und Nutzungsumfang, Datenschutz 

Frau Büttner berichtet von einer datenschutzrechtlichen Überprüfung von WEGE 

durch die LWL-IT, u. a. Zwei-Faktor-Authentifizierung. Zu WEGE wurde ein 

Datenschutzkonzept bei der Einführung in 2016 erstellt, das aktualisiert werden muss. 

In den regionalen AKs der Berater:innen wird eine Abfrage gemacht, ob und inwiefern 

die Vermittlungsanfragenliste genutzt wird und welche Änderungen ggf. notwendig 

sind. 

 

d. Fortbildungen des LWL-Landesjugendamtes für WPF: Bedarfsermittlung bei den 

Pflegeeltern – Vorschlag des LWL-Landesjugendamtes für eine Abfrage 

Aus Zeitgründen konnte dieser Tagesordnungspunkt nicht in der letzten Sitzung 

bearbeitet werden. Es wird vereinbart, den Vorschlag des LJA der 

Qualitätskommission zur Prüfung vorzulegen. 

 

e. Führungszeugnisse: Einzelne Fragestellungen 

Frau Büttner und Frau Knapp berichten von einzelnen Fragen zu den 

Führungszeugnissen: 

 

 Datenschutz: Bei wem werden die erweiterten Führungszeugnisse gesichert 

aufbewahrt; Träger oder Jugendamt oder Person, die das FZ beantragt hat? Reicht 

es aus, wenn sich der Träger und/oder das Jugendamt das aktuelle FZ aller im 

Haushalt lebenden Erwachsenen zeigen lässt und schriftlich dokumentiert, dass es 

vorgelegt wurde? 
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Klaus Närdemann und Julia Sauerwald erstellen einen Entwurf für ein Formblatt, 

mit dem sich die WPF-Träger die Einsichtnahme in das Führungszeugnis 

dokumentieren lassen können.  

 

 Minderjährige Haushaltsangehörige: Einzelne Jugendämter wollen auch von 

Jugendlichen (ab 14), die in der WPF leben, ein erweitertes FZ. Wie geht der 

Trägerverbund damit um? 

 

 Betreuende Großeltern: Immer wieder wird die Frage gestellt, ob Großeltern 

(Eltern der Pflegepersonen) ein FZ brauchen, wenn sie das "Pflegekind" betreuen, 

sowohl im Haushalt der WPF als auch in ihrem eigenen.  

 

Zu diesen Fragen wird auf die Empfehlungen des Deutschen Vereins verwiesen:  

https://www.deutscher-

verein.de/fileadmin/user_upload/dv/pdfs/Empfehlungen_Stellungnahmen/2012/DV-15-

12-Fuehrungszeugnisse.pdf  
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